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halbes Jahrhundert Läufer der Gemeinde gewesen war,
siarb 1791, 83^ Jahr alt, und sein 160Z den 16. Jänner
geborner Ahnherr, Meister HanS Frischknccht, der eine für
die damalige Zeit seltene Bildung besaß, indem er die

französische Sprache, so wie auch, iu der Fremde, die

Baukunst und die Bergwerkskunde erlernt, und die Kirche
in Schwellbrunn gebaut hatte, der erste Gründer der Ge-

meinde gewesen war und über 50 Jahre im Gericht und

Rath gesessen ist, verstarb 90^ Jahr alt, nachdem er sich

in seinem 88. Jahre noch zum drittenmale verheurathet
hatte. Seine Nachkommenschaft bestund auü 112 Personen.

Berichtigungen.
Jede Berichtigung einer gegebenen Thatsache, sobald

nämlich derselben zu trauen ist, wird die Redaktion deS

MonatSblattcS gerne in dasselbe aufnehmen. Sie bestrebt

sich zwar nach Kräften, solche Berichtigungen überflüssig zu

machen, fühlt aber die Unmöglichkeit, sich nie zu irren.
ES giebt Fälle, wo man in Versuchung kommt, mit Pilatus
zu fragen: was ist Wahrheit? und in solchen Fällen ist ein

sicherer Wegweiser ein willkommener Mann. Weil nach-

siehende Berichtigung aus sicherer Quelle geflossen ist, so

tragen wir kein Bedenken, dieselbe hier wörtlich mitzutheilen:
Die in xsZa 192 deS MonatöblatteS befindliche un-

richtige Anzeige, ist — durch offizielle Angabe —, dahin

zu berichtigen, daß, weder durch mehr noch mindere Zahl,
der Kirchgenoßen geleitet, die Vorsteherschast in Rehetobel
daS Pfrundgeld wöchentlich um Zwei Gulden herunterge-
sezt habe; denn Hr. Pfarrer machte freiwillig, ohne irgend
àe Anfrage von den Hr. Vorgeseztcn, das Anerbieten,
wöchentlich fl. 10. — Pfrundgeld anzunehmen. Ferner : der

angegebene Schulbesucherlohn ist niemals in fl. 52. 6 kr.



— 207 —

bestanden; auch die freiwilligen Rebeneinkünfte seien der

Abschaffung nicht unterlegen/'

155. nicht Rosenburg sondern Burghalden liegt
2431 Fuß hoch. x. 164. Hr. Mcttler hat keine Apprcttirung/
sondern eine sogenannte Galander für Fabnkwaarcn. x. 166.

Ruinen: die an der Burghaldcn heißt Rvsenberg/ und die

oberhalb Namsen, Nosenburg. Zu den öffentlichen Gebäuden/
die dem Kanton gehören/ x. 162/ kann auch noch daS an
der Kirche stehende Archiv gezählt werden.

Anekdote.
In Speicher konnte man steh über den Bau einer neuen

Kirche nicht recht verstehen; die Sache stund etwa zwei bis

drei Jahre an. Einst sagte man zu einem gewissen N. R. in
der Schwendi : man könnte die alte Kirche in die Schwendi
(ein weit vom Dorfe entlegener Flecken) hinunter versetzen.

Dessen bin ich gar wohl zufrieden/ erwiederte dieser/ wir
haben dann in der Schwendi die triumphirende und ihr
im Dorf die streitende Kirche.
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